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Einleitung

Ein Hinweis zum Anfang: In diesem Buch finden sich (von einer Ausnahme abgesehen) keine Hinweise zu aktuell hergestellten und im Cowboy-Action-Shooting eingesetzten Patronen. Außerdem werden hier nicht alle, sondern nur ausgewählte Patronen behandelt, die Auswahl richtet sich dabei nach der Verfügbarkeit der jeweiligen Waffen.

Durch das Interesse am Cowboy-Action-Shooting wurden etliche, eigentlich längst vergessene und (aus moderner Sicht) völlig veraltete Schwarzpulverpatronen „wiederentdeckt“. Da der Ursprung des Western- und Cowboy-Action-Shootings in den USA lag, betraf das naturgemäß nur amerikanische Patronen. Auch wenn diese Patronen (wie die .45-70Gov. oder die .44-40Win) nie wirklich vergessen waren, führte der Boom des Cowboy-Action-Shootings dazu, dass die (oft mit Beginn des zweiten Weltkriegs eingestellte) Fertigung dieser Patronen wieder aufgenommen wurde. Und es erschienen in den USA ungezählte Bücher über diese Patronen.

Anders in Europa, denn die hier entwickelten Schwarzpulverpatronen verschwanden meist mit den Waffen, für die sie bestimmt waren. Da auch die „Waffenkultur“ in Europa eine andere ist (wozu auch die im 20. Jahrhundert in Europa ausgetragenen Kriege und „Entwaffnungsaktionen“ beitrugen), verschwanden viele der damals entwickelten Schwarzpulverpatronen in der Versenkung. Da aber die Waffen nicht verschwanden, sondern heute vielfach als „Sammlerwaffen“ verfügbar sind, gibt es auch hier wieder Interesse an den damaligen Patronen. Dieses Interesse zu befriedigen ist der Zweck dieses kleinen Buches.

Die Jahre zwischen 1866 und 1875 waren im Waffenbau eine Zeit des Umbruchs, denn in diesen Jahren setzten sich Hinterlader für Metallpatronen durch und verdrängten beim Militär, aber auch bei den Jägern und Sportschützen nach und nach die bisher verwendeten Vorderlader. Nach einer technisch bedingten Übergangsphase, in der Patronen mit Rand- oder Stiftzündung dominierten, hatten sich sowohl beim Militär als auch bei der Jagd und im Schießsport die problemlos wiederladbaren Zentralfeuerpatronen durchgesetzt.

Dabei entstand für die Jäger und Schützen eine große Zahl von Patronen, oft als „Spezialität“ einzelner Büchsenmacher oder Gewehrfabriken. Fast alle dieser Patronen sind heute vergessen, denn die meisten dieser Waffen sind längst verschrottet. Anders verhielt es sich bei den in großer Zahl gefertigten Militärwaffen. Hier haben mit den Waffen auch die damaligen Patronen „überlebt“, auch wenn sie nicht in den amtlichen „Maßtafeln für Handfeuerwaffen und Munition“ enthalten sind.

Nach der ab 1886 begonnenen Einführung neuer Waffen für das im Vergleich zum Schwarzpulver deutlich leistungsfähigere Nitropulver und der damit verbundenen Verkleinerung der Kaliber wurden die nun veralteten Armeewaffen für Schwarzpulverpatronen zunächst als Reserve für Notfälle in den Arsenalen eingelagert. Wenn sie selbst dafür nicht mehr gebraucht wurden, wurden sie entweder verschrottet oder an Großhändler verkauft, die auf den Handel mit alten Militärwaffen spezialisiert waren.

Viele dieser ehemaligen Militärwaffen (in Erhaltungszuständen zwischen neuwertig und Schrott) sind heute auf dem Markt für Sammlerwaffen verfügbar. Auch wenn diese Waffen oft eine sehr gute Schussleistung haben, sollte man von ehemaligen Militärwaffen keine Wunder erwarten, denn es handelte sich um Gebrauchs- und nicht um Sportwaffen. Zur Einschätzung von Trefferleistungen: Um 1912 galt für Pirschbüchsen mit Bleigeschossen folgende Einschätzung der Streukreisdurchmesser auf 100m.


	Hervorragend
	sehr gut
	Gut
	genügend


	7-9cm
	9-12cm
	12-15cm
	15-18cm




Die Verdrängung älterer Waffen galt auch für die Sportschützen, die etwa ab 1875 nach und nach auf Hinterlader umstiegen. Mit einer Umfrage ermittelte die „Deutsche Schützen- und Wehrzeitung“ im Jahre 1879, wie viele Vorderlader noch im Gebrauch waren. Auf den 107 Schießständen, die hier Angaben machten, wurden neben 2.493 Hinterladern der unterschiedlichsten Systeme (meist Martini) auch immer noch 1.763 Vorderlader genutzt.

Bei den Sportschützen setzte sich bald die Patrone 9,5x47R durch, ehe sie von der Patrone 8,15x46R verdrängt1 wurde. Aber auch die 8,15x46R ist heute, von seltenen Ausnahmen abgesehen, völlig von den Schießständen verschwunden, es dominiert die „Kleinkaliberpatrone“ .22lfB. Trotzdem sind viele historische Sportwaffen in Kalibern 9,5x47R und auch 8,15x46R in teils hervorragendem Zustand verfügbar und warten auf ihre Wiederbelebung.

Dieses Buch richtet sich vor allem an Sammler, die (im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen) ihre in schussfähigem Zustand befindlichen Sammlerwaffen wiederbeleben, auf Funktion testen und gelegentlich damit schießen wollen, ohne dass ihr Ziel das Erreichen von Höchstleistungen ist. Aber um so etwas tun zu können, muss man zwingend über alle für den Erwerb von Schwarzpulver und seine Verwendung zum Laden von Patronen nötigen Genehmigungen verfügen.

Wer seine Sammlerwaffen wiederbeleben will, muss aber auch Erfahrungen beim Wiederladen haben und Arbeitsgänge wie Rekalibrieren, Anfertigen von Lagerabgüssen, Umformen von Hülsen, Weichglühen oder Feuerformen beherrschen.

Die „Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Waffengesetz (WaffVwV vom 5.03.2012) lässt ein gelegentliches Schießen mit Sammlerwaffen zu. Im Punkt 17.1 der Verordnung ist festgelegt

„Das Schießen mit Sammlerwaffen ist unter Berücksichtigung der weiteren gesetzlichen Vorgaben nur dann zulässig, wenn die technischen Voraussetzungen der Waffe (z.B. Beschuss) erfüllt sind.“

Sofern die Waffe vor dem 01. Januar 1891 hergestellt wurde, ist dafür kein erneuter Beschuss notwendig, denn das Beschussgesetz legt im §4 „Ausnahmen von der Beschusspflicht“ fest:

(1) Von der Beschusspflicht sind ausgenommen:

…

3.Feuerwaffen, die …

b) vor dem 1. Januar 1891 hergestellt und nicht verändert worden sind,

Nah 1890 in Deutschland hergestellte zivile Waffen tragen einen zeitgenössischen Beschuss, der, sofern wesentliche Teile der Waffe nicht verändert wurden, auch heute noch gültig ist.

Bevor eine Waffe „wiederbelebt“ werden kann, muss überprüft werden, ob sich die Waffe in einem solchen Zustand befindet, dass damit gefahrlos geschossen werden kann. Bei der Untersuchung der Waffe müssen nicht nur der Lauf und das Patronenlager gründlich untersucht werden, sondern auch der Schaft. Deutliche Rostnarben im Lauf oder im Patronenlager schließen ein Schießen mit einer Waffe genauso aus wie ein undichter Verschluss bei Kipplaufwaffen oder ein morscher oder wurmstichiger Schaft. Wer sich eine solche Untersuchung nicht selbst zutraut oder wer unsicher ist, sollte sie einem Büchsenmacher überlassen.

Erst wenn festgestellt ist, dass sich die Waffe in einem schussfähigen Zustand befindet, lohnt es sich, Patronen dafür herzustellen.

Wer eine historische Waffe wiederbeleben will, muss vier Fragen beantworten:


	Kaliber der Waffe? Die in den Papieren eingetragen Angaben stimmen nicht immer. In Zweifelsfällen muss ein Lagerabguss angefertigt werden.

	Gibt es Hülsen oder welche Hülse eignet sich als Basis zum Umformen?

	Gibt es einen Matrizensatz oder mit welchen anderen Matrizensätzen kann behelfsweise gearbeitet werden?

	Gibt es eine zum Kaliber passende Gießform?


Viele der hier aufgeführten Kaliber sind nicht normiert. Deshalb sind geringfügige Abweichungen bei Feld- und Zugkaliber sowie bei den Lagermaßen immer möglich. Dazu ein Beispiel: Der Autor besitzt drei Gewehre im Vetterli-Kaliber. Auch wenn alle drei Gewehre formal das gleiche Kaliber haben, lassen sich die Patronen zwischen den Waffen nicht austauschen. Eine Patrone, die in einem der drei Gewehre ein optimales Ergebnis liefert, passt nicht in die Lager der anderen Gewehre. Deshalb kann es auch sein, dass die in diesem Buch enthaltenen Ladungsvorschläge nicht zu optimalen Ergebnissen führen. Eigene Experimente mit unterschiedlichen Ladungen und Geschossen sind immer notwendig, wenn man die maximal mögliche Präzision der Waffe erreichen will.

Ganz wichtig ist aber: Man sollte nie versuchen, mit seinen selbst geladenen Patronen die Leistung der damaligen Patronen zu übertreffen, auch wenn das bei einigen Kalibern größere Innenvolumen moderner Hülsen dazu verleiten könnte. Besser ist immer, unter Rücksicht auf das schon fortgeschrittene Alter der Waffen bei ihrer Erprobung Ladungen zu verwenden, die für die heute übliche Schussentfernungen von 50m oder 100m und Pappscheiben als Ziele optimiert sind.

Ein Hinweis zum Schluss: Der Autor haftet weder für Gesetzesverstöße noch für eventuelle Schäden, die beim Wiederladen oder der Erprobung von Sammlerwaffen entstanden sind. Jeder Sammler, Schütze und Wiederlader handelt auf eigene Verantwortung!



1 Schon 1910 galt die Patrone 9,5x47R als veraltet.




Schwarzpulver

Schwarzpulver war bis etwa 1886 das einzig sichere (und verfügbare) Treibmittel für Patronen. Es hatte zwar viele Nachteile (starke Rauchentwicklung, Mündungsfeuer, geringe Energieausbeute, viele Rückstände), blieb aber bis zu seiner Ablösung durch Treibladungsmittel auf Basis von Nitrozellulose (NC- Pulver) alternativlos. Zwar gab es schon sehr früh Versuche, Schwarzpulver durch andere Stoffe (z.B. Schießbaumwolle oder Pulver auf Chloratbasis) zu ersetzen, aber letztlich waren all diese Versuche nicht von Erfolg gekrönt. Deshalb wurden auch die ersten Metallpatronen (auch die in Militärwaffen) mit Schwarzpulver geladen. In den Jahren nach 1850 bemühte man sich, die Qualität und die Gleichmäßigkeit des Schwarzpulvers zu verbessern, um so mit den gezogenen Gewehren und später in den Patronen bessere Ergebnisse zu erzielen.

Wer heute originale Waffen aus der Schwarzpulverzeit verwenden will, sollte (von solchen Ausnahmen einmal abgesehen, wo auch früher schon Nitrozellulosepulver verwendet wurden) nur Schwarzpulver zum Laden verwenden, denn die damals verwendeten Stähle können durch den (verglichen mit Schwarzpulver) schnelleren Druckanstieg der NC-Pulver überfordert werden, auch wenn der Maximaldruck nicht überschritten wird. Dabei muss eine Waffe nicht sofort zerstört werden, aber es können so Mikrorisse im Material der Waffe entstehen, was dann irgendwann zur Zerstörung der Waffe führt. Deshalb enthält dieses Buch auch keine Ladungsvorschläge für Nitrozellulosepulver.

Beim Verbrennen des Schwarzpulvers entstehen Kohlendioxid, Kohlenmonoxid, Kaliumkarbonat, Kaliumsulfit, Stickstoff und Feinstaub. Die Verbrennung läuft unter Sauerstoffmangel ab und ist unvollständig. Die Zündtemperatur liegt etwa bei 170 Grad, bei der Verbrennung entsteht eine Temperatur von etwa 2.000 Grad. Außerdem entstehen etwa 58% feste Kaliumsalze. Schwarzpulver ist massenexplosiv, ab einer Menge von etwa 1kg explodiert auch nicht verdämmtes Pulver, wenn es gezündet wird. Außerdem ist Schwarzpulver in geringem Maße schlag- und reibungsempfindlich. Durch statische Elektrizität wird es eher schwer entzündet.

Man sollte den bei der Verbrennung von Schwarzpulver entstehenden Druck nicht unterschätzen, vor allem, wenn es eingeschlossen (verdämmt) ist. Man kann mit Schwarzpulver eine Waffe sprengen. Ein stecken gebliebenes Geschoss wird mit einiger Wahrscheinlichkeit den Lauf aufbauchen, ihn unter Umständen sogar sprengen.

Eine Waffe, aus der mit Schwarzpulver geschossen wurde, muss möglichst bald nach dem Schießen gründlich gereinigt werden, denn Schwarzpulver-Rückstände sind hygroskopisch und können Feuchtigkeit aus der Luft aufnehmen. Die dabei entstehende schweflige Säure würde die Läufe angreifen. Auch die Hülsen müssen nach dem Schießen gründlich gereinigt werden.

Das Selbst-Herstellen von Schwarzpulver ist in Deutschland aus gutem Grund verboten. Trotzdem ein paar Sätze zu seiner Herstellung, denn das Herstellungsverfahren hat Einfluss auf die Leistung des Pulvers.

Schwarzpulver ist eine Mischung aus Kalisalpeter (Kaliumnitrat), Holzkohle (oft aus Faulbaumholz) und Schwefel.

Bei der Herstellung wurden zunächst die einzelnen Bestandteile staubfein zermahlen und gleichmäßig vermischt. Dann wurde das Gemisch leicht angefeuchtet (erdfeucht) und verpresst. Mit dem Verpressen sollte ein Entmischen der Bestandteile verhindert werden. Der Pressdruck hat Einfluss darauf, wie schnell das Pulver abbrennt.















	72 Teilen Kaliumnitrat (Salpeter)

	14 Teilen Holzkohle und

	14 Teilen Schwefel








	Schweizer-Schwarzpulver (CH-Aubonne)
	Körnung in mm


	Schweizer-Zündkraut
	0,100 - 0,500


	Nr. 1 (FFFFg)
	0,226 - 0,508


	Nr. 2 (FFFg)
	0,508 - 0,870


	Nr. 3 (FFg)
	0,670 - 1,360


	Nr. 4 (1½Fg)
	0,900 - 1,360


	Nr. 5 (Fg)
	1,200 - 1,600





	WANO-Schwarzpulver
	Körnung in mm


	Nr. 0
	0,250 – 0,800


	Nr. 1
	0,500 - 1,250


	PPPP
	0,150 - 0,425


	PPP
	0,425 - 0,700


	PP
	0,700 - 0,930


	P
	0,930 - 1,180


	WANO Sporting Powder FFFFg
	0,150 - 0,425


	WANO Sporting Powder FFFg
	0,300 - 0,850


	WANO Sporting Powder FFg
	0,600 - 1,180


	WANO Sporting Powder Fg
	1,180 - 1,700


	WANO Böllerpulver
	0,200 - 2,000
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